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1062 DIE EÊRHER WOCHE

Von der Erziehung und von der Schule

i? ejl

Bei der Aufzählung der Unterrichtsgebiete, die in der Pri-
marschule berücksichtigt werden sollen, hat der Gesetzgeber
auch den Hand/erfigikeitsunterrieM für Knaben nicht vergessen:
Der Primarunterricht umfasst folgende Fächer:
•« 7. Für die Knaben Turnen, für die Mädchen weibliche Hand-
arbeiten. Durch Beschluss der Gemeinde kann für die Mäd-
chen das Turnen, für die Knaben der Handfertigkeitsunter-
rieht obligatorisch eingeführt werden. »

Das Gesetz, dem diese Bestimmung entnommen ist, stammt
aus dem Jahre 1894, hat also heuer das respektable Alter von
50 Jahren erreicht. Um so anerkennenswerter ist es, dass der
Gesetzgeber bereits am Ende des 19. Jahrhunderts für die Ge-
meinden die Möglichkeit geschaffen hat, den Handfertigkeits-
Unterricht für Knaben einführen zu können. Wie mit einer
ganzen Anzahl von Schuleinrichtungen — das bereits erwähnte
Obligatorium des Mädchenturnens, der Hauswirtschaftsunter-
rieht, die Ferienversorgung, die Unentgeltlichkeit der Lehr-
mittel und Schulmaterialien u. a. — ist auch hier, bei der Ein-
führung des .Handfertigkeitsunterrichts für Knaben, die Initia-
tive in die Hände der Gemeindeschulbehörden gelegt. Der
Staat unterstützt diesen Unterricht insofern, als er Beiträge an
die Einrichtung der Handfertigkeitsräume und an die Besoldung
der Lehrkräfte bewilligt.

Wer nun allerdings erwartet, die Zahl der Gemeinden, die
von der eben erwähnten Möglichkeit Gebrauch gemacht hat,
sei eine grosse, sieht sich sichtlich enttäuscht. Nach dem un-
längst erschienenen Verwaltungsbericht der Erziehungsdirektion
des Kantons Bern für das Jahr 1943 sind es nämlich nur 38
Schulorte, die den Handfertigkeitsunterricht für Knaben ein-
geführt haben und denen der Staat insgesamt rund Fr. 50 000.—
an Beiträgen ausrichtet. Auf die Gesamtzahl von 845 Schul-
orten, haben also nur 4,5 Prozent den Handfertigkeitsunterricht
eingeführt, unter denen sich allerdings * die Städte Bern, Biel,;
Burgdorf und Thun und eine ganze Reihe anderer grosser Ort-
schatten finden. Würde man somit die Verbreitung des Hand-
fertigkeitsunterrichts nach Schulklassen ausrechnen, so wäre
das Bild ein wesentlich günstigeres.

Doch nun genug der Statistik .und der Zahlen! Fragen wir
uns vielmehr noch, worin der Handfertigkeitsunterricht für
Knaben besteht und welche Ziele wir mit ihm zu erreichen
hoffen.

In fast allen Fällen teilt sich dieses Unterrichtsgebiet in
zwei Teile, indem es in die Kartonagiearbeif und in die Holz-
bearbeifung getrennt wird. Und zwar beginnt der Unterricht
meist mit der Bearbeitung von Papier und Karton, wobei ein-
fache Gebrauchsgegenstände, kleine Schachteln, Schreibmappen,
Abreisskalender u. ä. hergestellt werden. Bei der Holzbearbei-
tung wird die Arbeit in ähnlicher Weise fortgesetzt. Während
aber bei den Papierarbeiten die Oberflächen der herzustellen-
den Gegenstände einfach mit geeigneten Buntpapieren, die
wiederum teilweise selbst verfertigt werden, beklebt werden,
muss bei der Holzbearbeitung der Oberfläche besondere Beach-
tung geschenkt werden.

Es ist selbstverständlich, dass der gesamte Handfertigkeits-
Unterricht weitgehend im Dienste der Erziehung des Knabens
zu genauer, sorgfältiger und sauberer. Arbeit steht. Ja, dieses
Erziehen zur Genauigkeit, Sorgfalt und zur Sauberkeit ist im
Grunde genommen und von der Schule und der Erziehung aus
betrachtet wohl wesentlich wichtiger, als der hergestellte Ge-
genstand. Ebenfalls im Dienste der Erziehung steht die Anlei-
tung der Schüler zu gegenseitiger Hilfeleistung bei der Arbeit,
zur Ordnung auf dem Arbeitsplatz, zum Aufräumen der Werk-
statt, zur Sparsamkéit im Verbrauch von Material.

Vollkommen falsch ist die Einstellung und Auffassung, der
Handfertigkeitsunterricht habe auf den Beruf eines Buchbin-
ders oder Schreiners vorzubereiten. Wohl dient er nicht un-
wesentlich zur Klärung der Berufseignung, aber nur etwa in
dem Umfange der Frage, ob ein Knabe sich eher zu einem
handwerklichen oder besser zu einem mehr geistigen Berufe
eigne. Dass es sich bei einem Unterricht, dem vielleicht hoch-
stens 80 Unterrichtsstunden im Jahre zur Verfügung stehen,
nicht um die Vorstufe zu einer Berufslehre handeln kann, leuch-

tet ohne weiteres ein, wenn man diese 80 Stunden mit der Zeit
vergleicht, während der ein Lehrling in der Lehre steht. Die
Befürchtung, der Handfertigkeitsunterricht könnte im Laufe der
Zeit das Gewerbe — besonders das Schreinerhandwerk fr..
gendwie konkurrenzieren, ist also wohl durchaus ungerecht-
fertigt. Im Gegenteil darf angenommen werden, dass ein Knabe
der an eigener Arbeit eingesehen hat, wie unendlich viel Kön-
nen in einem gut gearbeiteten Gebrauchsgegenstand oder gar
in einem sorgfältig ausgeführten Möbelstück stecke, von der
Arbeit eines Handwerkers mit wesentlich grösserer Achtung
spricht, als wenn er selbst nie mit Säge und Hobel umge-
gegangen ist.

Es kann kein Zweifel darüber herrschen, dass der Handfer-
tigkeitsunterricht für Knaben eine ganze Reihe von erzieheri-
sehen Möglichkeiten bietet, die mit dem übrigen Unterricht
nicht erfasst werden können. Daneben bildet er eine äusserst
wertvolle Ergänzung und Abwechslung im Schulbetrieb, der ja
im grossen und ganzen allzusehr nur auf die Bildung und Ue-
bung des Verstandes abgestimmt ist.

Woher kommt és nun wohl, dass nicht mehr Gemeinden von
der Möglichkeit Gebrauch machen, den Handfertigkeitsunter-
rieht einzuführen? Bei der fast sprichwörtlichen Schulfreund-
lichkeit des Berner Volkes darf sicher einmal nicht am notwen-
digen Verständnis oder an der Einsicht, dass es sich um etwas
Vorteilhaftes und die Bildung der Jugend Förderliches handle,
gezweifelt werden. Dagegen wird eines der grössten Hinder-
nisse bei der Einführung des Handfertigkeitsunterrichtes für
Knaben im Mangel eines geeigneten Raumes zu suchen sein.

Dann aber ist auch dessen Einrichtung, besonders wenn es sich

um diejenige zur Holzbearbeitung handelt, eine recht kostspie-
lige. Bedenkt man endlich, dass der Handfertigkeitsunterricht
über das normale Pensum eines Lehrers hinaus erteilt und
daher besonders honoriert werden muss, dann versteht man
recht gut, weshalb sich insbesonders kleine Gemeinden es sich

zweimal überlegen, ob sie den Handfertigkeitsunterricht ein-
führen sollen.

Es ist zu hoffen, dass trotz den Schwierigkeiten, die sich

der Einführung des Handfertigkeitsunterrichtes entgegenstellen
und die vornehmlich in den damit verbundenen Kosten liegen,

mehr und mehr .Gemeinden sich entschliessen, ihm Eingang in

den gesamten Unterricht zu verschaffen. Vergessen wir zum

Schlüsse nicht, dass das in der Bildung unserer Jugend ange-

legte Kapital die reichsten Zinsen trägt. K.

Von E.H. St.

Der Kellner hatte das Licht abgeschirmt. Ein dreieckiger
Balken flirrender Helle bestrahlte den Tisch und das Schach-

brett mit den braunweissen Feldern. Es glänzte auf den Kugel-
köpfen der Bauern, spiegelte sich in den blinden Glasäuglein
der Springer und liess die Hände Weidhammers merkwürdig
nah und weich erscheinen. Sein Gesicht befand sich im Schat-

ten. Ich starrte auf das geheimnisreiche Brett, in dessen linker
Ecke sich eine strategische Lockerung vollzog. Soeben noch war
Weidhammers König bedroht gewesen. Turm, Läufer und Dame

hatten ihren unsichtbaren Bann spielen lassen; Weidhammer
war nervös geworden, sog mächtig an seiner Zigarette und

murmelte zwischen zwei Zügen einmal: « Ganz wie damals...»,
was ich mit einem zerstreuten Schulterheben zur Kenntnis ge-

nommen hatte.
Dann brillierte seine Intuition; jäh wie ein Licht brach sie

durch die Gewöhnlichkeit. Es folgten zwei, drei Züge, so fremd-

genial, dass ich nun meinerseits an meinem Zigarello mit près-
senden Lippen und zerfurchter Stirn sog und erstaunt das Ge-

sieht meines Partners suchte.
Das lächelte entspannt im Schatten, wie beglänzt von einer

geheimen Freude über ein gewonnenes Gefecht. Und vom Ge-

sieht lief's gleich einer Welle, über die ganze Gestalt; die Hände

entspannten sich, es hob sich die Rechte und fuhr wie erlös
^

durch braunes, ein wenig lockig-hartes Haar. Er sah mich an.

«Wissen Sie, es erinnerte mich an damals, nur hatte ich na-

türlich nicht die Uebersicht wie hier, ich entfloh, wahrschein-
lieh als man die Strasse schon besetzt hielt,,,».
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Dsl âsr ^.uk^äklung âsr Dntsrricbtsgsblsts, âis in âsr Drl-
marscbuls bsrüekslebtlgt wsrâsn sollen, bat âsr Ossst^gsber
sueb âsn Hancl/erttsksitsunterriebt Mr Knaben nlebt vergessen:
Der Drlmaruntsrrlcbt umkasst kolgsnâs Dâebsr:

« 7. Dür âls Knabsn liurnsn, Mr âls lVlaâeben welbllebs Dancl-
arbeiten. Durcb Dssekluss âsr Osmslnâs kann Mr clls lVlââ-
cbsn âas turnen, Mr âls Knabsn âsr Danâksrtlgksltsuntsr-
rlcbt obllgatorlseb slngsMbrt wsrâsn. »

Das Osssì?, clsin clless Dsstlmmung entnommen lst, stammt
sus clsrn âabrs 1894, bat also bsusr âas rsspsktabls ^Itsr von
59 âabrsn srrslcbt. Dm so snsrksnnsnswsrtsr lst es, âass âsr
Ossst^gsbsr bereits am Dnâs âss 19. âabrbunâsrts Mr âls Os-
rnslnâen âls lVlögllobkslt gssebakksn lint, âsn Dânâksrtlgkslts-
untsrrlsbt Mr Knabsn slnMbrsn ?u können. Wls mlt slnsr
ganzen ánxabl von Lebulslnrlcbtungsn — âas dsrslts srwabnts
Obllgatorlum âss lVlââebsnìurnens, âsr Dauswlrtsebsktsuntsr-
rlcbt, âls Dsrlsnvsrsyrgung, âls Dnsntgsltllcbkslt âsr Dsbr-
mlttsl unâ Lcbulmatsrlallsn u. n. — lst sueb blsr, bel âsr Dm-
Mbrung âss .Danâksrtlgksltsuntsrrlcbts Mr Knabsn, âls Initia-
tlvs ln âls Kânâe âsr Osmslnâsscbulbsbôrâsn gelegt. Dsr
Staat unterstützt âlsssn Dntsrrlcbt lnsoksrn, sis sr Dsltrsgs an
âls Dinrlebtung âsr Dsnâksrtlgksltsrâums unâ an âls Dssolâung
âsr Dsbrkrakts bswllllgt.

Wsr nun allsrâings srwartst, âls Kabl âsr Osmslnâsn, âls
von âsr sksn erwsbntsn lVIägllcbkslt Osbrsucb gsmscbt bat,
ssl slns grosse, slsbt sleb slcbtlleb snttäuscbt. Kacb âsm un-
längst srseblsnsnsn Vsrwsltungsbsrlebt âsr DrÂsbungsâlrsktlon
âss Kantons Dsrn Mr âas âabr 1943 slnâ ss nämllcb nur 38
Scbulorts, âls âsn Danâksrtigksltsuntsrrlcbt Mr Knabsn sln-
gsMbrt babsn unâ âsnsn âsr Staat insgesamt runâ Dr. 59 999.—
un Dsltrâgsn ausrlebtst. àk âls Ossamtxabl von 845 Lebul-
ortsn, babsn also nur 4,5 Dro^snt âsn Danâksrtlgksltsuntsrrlcbt
slngsMbrt, unter âsnsn sleb «Ilsrâlngs âls Stsâts Dsrn, Dlsl,'
Durgâork unâ ?kun unâ sine gsn?s Rslbs snâsrsr grosser Ort-
sebsktsn klnâsn. Wûrâs man sornlt âls Verbreitung âss Danâ-
ksrtlgksltsuntsrrlckts n«cb Lcbulklusssn «usrseknsn, so vcärs
â«s Lllâ sln vssentllsb gunstlgsrss.

Oocb nun gsnug âsr Ststlstlk unâ âsr ?!«b1sn! vclr
uns vlslrnskr nosb, worin âsr Hsnâlsrtlgksltsuntsrrlcbt Mr
I^nsbsn bsstsbt unâ wslclis Asie wlr rnlt lbrn ^u srrsleken
lrottsn.

In àst «llsn I'ällsn teilt slà âlssss Ilntsrrlcbtsgsblst ln
2wsl Islls, lnâsrn ss ln âls Knrtonassarbêtt unâ ln âls Hoîs-
bsnrbsàns getrennt wlrâ. Unâ ?w«r beginnt âsr Ilntsrrlcbt
rnslst rnlt âsr Lssrbsltung von ?«plsr unâ Norton, wobsl sln-
I«ebs Osbr«ucbsgsgsnstânâs, klslns Lebsobteln, Zcbrslbrnsppsn,
ábrslsskslsnâsr u. à. bstgsstsllt wsrâsn. Lsl âsr Hcàbssrbsl-
tung wlrâ âls ^.rbslt ln âbnllcbsr IVsiss kortgssstxt. IVsbrsnâ
«ber bsl âsn ?«plsr«rbsltsn âls vbsrllàebsn âsr bsr^ustsllsn-
âsn Osgsnstânâs slnàeb rnlt gsslgnstsn Suntpupisrsn, âls
wlsâsrurn teilweise selbst vsrlsrtlgt wsrâsn, bsklsbt wsrâsn,
rnuss bsl âsr Holzbearbeitung âsr Obsrllàcbs bssonâsrs Lsscb-
tung gssclisnkt wsrâsn.

Ls lst sslbstvsrstânâllsb, â«ss âsr gssarnts Hsnâksrtlgkslts-
untsrrlckt wsltgsbsnâ lrn Olsnsts âsr Eràbung âss icnabsns
-:u gsnsusr, sorglâltlgsr unâ sauberer ^.rbslt stsbt. âs, âlssss
Lràlrsn ?ur Osnaulgkslt, Sorglalt unâ ?ur Laubsrkslt ist lrn
Orunâs gsnornrnsn unâ von âsr Lclruls unâ âsr Ilr^lebung aus
bstraebtst wokl wsssntllcb wlcbtigsr, als âsr bsrgsstsllts Os-
gsnstsnâ. Lbsnkalls lrn Olsnsts âsr k!rz:lsbung stsbt âls ^.nlsl-
tung âsr Scbülsr ?u gegenseitiger Hilkslslstung bsl âsr àbslt,
?ur Orânung aul âsrn ^.rbsltsplà, z:urn àutrâurnsn âsr IVsrk-
statt, 2ur Lparsarnkslt lrn Vsrbrausb von lVlatsrlsl.

Vollkornrnsn kalscb lst âls Hlnstsllung unâ ^.ulkassung, âsr
Hanâlsrtlgksltsuntsrrlsbt babs «ut âsn LsruI slnss Luebbln-
âsrs oâsr Ssbrslnsrs vorzubereiten. IVobl âlsnt sr nlcbt un-
wsssntlleb 2ur Klärung âsr lZsruIsslgnung, sbsr nur stwa ln
âsrn Ornlsngs âsr V'rags, ob sln Knsbs sleb sbsr ?u slnsrn
banâwsrkllsbsn oâsr bssssr 2u slnsrn rnsbr geistigen IZsruIs
signs. Dass ss slob bsl slnsrn Ontsrrlobt, âsrn vlsllslcbt böeb-
stsns 89 Ilntsrrlebtsstunâsn lin âabrs 2ur VsrMgung stsbsn,
nlebt urn âls Vorstuls -:u slnsr Lsrulslsbrs banâsln kann, lsucb-

tst obns weiteres sln, wenn rnsn âlsss 89 Stunâsn rnlt âsr ^eit
vsrglslcbt, wâbrsnâ âsr sln Ksbrllng ln âsr bsbrs stsbt. Ois
NsMrcbtung, âer Hanâksrtlgksltsuntsrrlcbt könnte lrn bsuks à^slt âas Oswsrbs — bssonâsrs âss Lsbrslnsrbanâwsrk jx.
gsnâwls konkurrsn^lsrsn, ist also wobl âurebaus ungsrscbt-
Isrtlgt. lrn Osgsntsll âarl angsnornrnsn wsrâsn, âass sln Krrsbs
âsr an slgsnsr ^.rbslt slngsssbsn bat, wls unsnâllsk vlsl Wir-
nsn ln slnsrn gut gssrbsltstsn Osbrsusbsgsgsnstancl oâsr gzr
ln slnsrn sorglâltlg ausgsMbrtsn lVlöbslstüek sìseks, von âer
àbslt slnss Hanâwsrksrs rnlt wsssntllob grösserer ^.oktuirg
sprlcbt, als wenn er selbst nls rnlt Lags unâ Hobst urriM-
gsgangsn lst.

Ts kann kein ^wsllsl âsrûbsr bsrrscbsn, âass âsr Hsnâter-
tlgkeltsuntsrrlcbt Mr Knaksn slns gan^s Rslks von sr^lskeri-
sobsn lVlägllebkhltsn bietst, âls rnlt âsrn übrigen Ilntsrrictit
nlebt srlasst wsrâsn können. Daneben bllâst er slns äusserst
wertvolle Drgân?ung unâ âweebslung lrn Lcbulbstrlsb, âsr jz
lrn grossen unâ ganzen all?:ussbr nur aul âls Dllâung unâ Ile-
bung âss Vsrstanâes sbgsstlrnrnt lst.

IVobsr kornrnt es nun wobl, âass nlebt rnsbr Osrnslnâsn vorr
âsr lVlögllcbkslt Osbraueb rnsebsn, âsn Danâlsrtlgksltsulltsr-
rlcbt slnxuMbren? Dsl âsr last sprlokwörtllebsn Lcbullrsurrâ-
llcbkslt âss Dsrnsr Volkss âarl sreksr slnrnal nlebt arn notrvsri-
âlgsn Vsrstânânls oâsr an âsr Dlnslebt, âass ss sleb urn strvss
Vortsllbsktss unâ âls Dllâung âsr âugsnâ Dôrâsrllcbss bsnâle,
gs^wsllslt wsrâsn. Dagsgsn wlrâ slnss âsr grössten Hlnâsr-
nisss bsl âsr DlnMbrung âss Danâlsrtlgkeltsuntsrrlcbtss kür
Knabsn lrn lVlsngsl slnss gsslgnstsn Raumes ?u sucbsn ssrrr.

Dann sbsr lst aueb âssssn Dlnrlebtung, bssonâsrs wsnn es srck

um âlslsnlgs ?ur Hol?bssrbsltung banâslt, slns rsebt kostspie-
llgs. Deâsnkt man snâllcb, âass âsr Danâksrtlgkslìsuntsrriclrt
über âss Normals Rsnsurn slnss Dsbrsrs blnsus erteilt uirâ

âabsr bssonâsrs bonorrsrt wsrâsn muss, âann vsrststrt irisir
rsebt gut, wssbslb sleb lnsbesonâsrs klslns Osmslnâsn es sick

Zweimal übsrlegsn, ob sis âsn Dsnâksrtlgksltsuntsrrlekt ein-
Mbren sollsn.

Ds ist 2u bokksn, âass trotx äsn Scbwlsrlgksltsn, âie sieb

âsr Dlnkübrung âss Danâksrtlgksltsuntsrrlcbtss entgegenstellen
unâ âls vornsbmlleb ln âsn âamlt verbunâsnsn Kosten ließen,

rnsbr unâ msbr Osmslnâsn sleb sntsobllsssen, lkm Dlngsng ln

âsn gesamten Dntsrrlobt ?u vsrscbskksn. Vsrgssssn wir Mm
Leblusss nlebt, âass âss ln âsr Dllâung unserer âugsnâ ange-

legte Kapital âls rslebstsn ?llnssn trägt. l?.

.sluckt
Von e. rr.z,.

Der Ksllnsr batts âas Diebt «bgsseblrmt. Dln âreisekiger
Dalksn kllrrsnâsr Kslls bsstraklts âsn Ilsob unâ âas Lebacb-

brstt mit âsn braunwslsssn Dslâsrn. Ds glân^ts auk âsn Kugel-
köpksn âsr Dauern, splsgslts sleb ln âsn bllnâsn Olassuglsin
âsr Springer unâ llsss âls Kânâs Vlslâbammers rnsrkwürcllg
nab unâ wsleb ersebslnsn. Ssln Osslcbt bskanâ sleb lm Lebst-
tsn. leb starrte auk âas gsbslmnlsrelcbs Drstt, ln âssssn linker
Deks sieb slns stratsglscbs Docksrung vollzog. Losbsn nock war
IVslâkammsrs König bsârobt gewesen. Ilurm, Däuksr unâ Dame

batten lbrsn unslcbtkarsn Dann splslsn lssssn; îslâbsmwer
war nervös gsworâsn, sog mâebtlg an sslnsr Klgsrstts unâ

murmslts ?wlsobsn z:wsl Kügsn einmal: -- Osnz: wls clamais...»,
was leb mit einem ^erstrsutsn Lekultsrbebsn ?ur Kenntnis ge-

nommsn batts.
Dann brillierte sslns Intuition; Mb wls sln Dlebt brack srs

âurcb âls Oswöbnllcbkslt. Ks kolgtsn ?wsl, ârsl ?blgs, so kremck-

genial, âass leb nun melnsrsslts an mslnsm Agsrsllo mit prss-
ssnâsn Dlppsn unâ ^srkurebter Ltlrn sog unâ erstaunt âss <Le-

siebt msinss Dsrtnsrs sucbts.
Das läcbslts entspannt lm Debatten, wls bsglän^t von einer

gsbslmsn Krsucls übsr sin gewonnenes Osksebt. Dnâ vom He-

siebt llsk's glsleb slnsr IVslls übsr âls gsn?s Osstslt; âls Ksnâe

entspannten sieb, ss bob sleb âls Rsokts unâ kubr wie erlös

clureb braunss, sln wsnlg locklg-bartss Haar. Dr sak mleb an.

«Wissen Lls, es srinnsrts mleb an âsmals, nur batts leb ns-

türllcb nlebt âls Dsbsrslebt wls blsr, leb sntklob, wabrscbsrn-
llcb als man âls Strssss scbon besetzt bls.lt...»
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Seine Stimme sank elegisch ab, schien im Gespinst der
Erinnerungen zu hangen, indes ich mich jetzt erst ganz vom
Spiel gelöst hatte und sie gleichsam nachträglich ins Bewusst-
sein aufnahm. Seine Stimme... Oh, sie war wohllautend und
tat dem Ohre gut. Angerührt hatte mich das weiche «ai in
diesem beschatteten « damals ». Ich warf einen letzten Blick auf
die Konstellation der Figuren, lehnte mich zurück und sagte:
; ja, Weidhammer, Sie haben, glaub' ich, wohl allerhand hinter
sich. War wohl ein schwerer Abschied, den von Ihrer Frau,
«ras? » Er sah an mir vorbei.

«Der Abschied? Nie hab ich gewusst, was das ist — diese
schmerzhafte Pression, ein Drehen in den Kniescheiben, ein
Taumeln, das durch einen hindurchschlägt wie ein fremder
Wind...»

Er hatte sich tiefer in den Stuhl gleiten lassen, fixierte mit
einem halbwehen, halb irren Lächeln meine Türme, wie es
schien, und fuhr fort: « Da hing ein grosses Bild über der Kom-
mode in der Wohnstube, ein bisschen theatralisch, operettenhaft,
aber im grossen ganzen gut gemalt: Der Trompeter von Säckin-
gen. Viel Lila und Ziegelrot. Und dieser Trompeter hielt ein
Horn in der Hand, das verunglückt war. So etwas wie eine
riesige Butterkringel war daraus geworden. Wir hatten früher
viel darüber gelacht. Mein Vater sagte einmal: «Ich wette,
wenn der mit dem Blasen fertig ist, frisst er sie auf! » Ja, und.
diese Butterkringel sah ich an, als mir meine Frau, bleich wie-
eine Lilie in der Totengruft, entgegentaumelte. Auch als ich
sie in den Armen hielt und ein Schluchzen sie wie eine graue
Woge von Schmerz, namenlosem Schmerz, durchschlug, sah ich
verschleierten Blicks immer wieder auf diese verquetschte
Kringel, die eine Trompete sein sollte, und dachte krampfhaft:
• Es muss doch Dinge geben, die auch jetzt ihren Humor .be-
wahren, es muss Objektivität, platonische Heiterkeit geben, die
über allem Schmerz lächeln kann. » Doch kann Heiterkeit blei-
ben, wenn die Augen überquellen und das Herz hämmert?
Müssige Fragen, doch ich tat's um der männlichen Würde wil-
len, der Haltung wegen, was weiss ich. « Hans, Hans, du musst
nicht gehen, hörst du? Ich glaube es nicht...» Sie wiederholte
das in einer irrsinnigen Folge und trommelte mir mit ihren
kleinen Fäusten auf die Brust.

Ich sah wieder auf diese impertinente Riesenkringel, als
hätte sie mit zu bestimmen über mein Schicksal, das doch ganz
in der Tiefe, im letzten Grund des Herzens, schon bestimmt
hatte. Aber diese «Kringel.» wurde für einige Momente so
etwas wie ein Symbol: deutsches Biedermeier und strahlendste
Gutmütigkeit ^- .und was konnte mir schon passieren! Doch
dann bemerkte ich rechts auf dem Bilde über der Backstein-
Wehr eine Lanzenspitze, kalt und ruchlos, stählerne Dämonie.
Noch schwankte sie blind und ohne Ziel über einem unsicht-
baren Träger; im nächsten Augenblick aber konnte sie über die
sonnenwarme Wehr tauchen und Ziel und mitleidlose Richtung
haben...

Da riss ich mich los, zog aber die Blasse und wie Verblutete
sogleich wieder zu mir her, wie ein Totes, das ich durch ma-
gische Laute zu beleben hatte: « Sieh Grit, ein Spuk, Grit, ein
paar Monate, übers Jahr...»

Fetzen schweren Atems, Worte, unter denen ich mich los-
nss. Ich hörte hinter mir ein leises Knacken (« ein Stuhl wird's
sein», sagte ich mir blitzschnell!), ein Hauch: «Hans, komm! »,
ein leises Gleiten; das Blut pochte mir in den Schläfen, es war
wie ein Finger, ein geisterhafter Finger, von innen, doch nun
ging ich, stur, in einer Haltung, die mir selbst fremd war, ein
verbissenes « Es muss sein! » im Herzen.

Da war der Morgen, kalt, neblig-feucht. Ich kam durch den
«arten, bedeckt von dunklem Laub; an dem kleinen, selbstge-
zimmerten « Pavillon » vorüber, wo ich kürzlich noch die letzten
Rosen geschnitten. Hier tagte der Republikanische Klub, hier
iskutierten wir, Gröder las das « Manifest » und gab mit be-
aglicher Stimme seine Meinung kund. Jetzt traf kein Laut

mein Ohr. Vorfrühe, von einer unsichtbaren Gefahr durch-
zogen.. ;;

Die Gartenpforte (an diesem Ort gab ich einst Grit den ersten
ich^' ^ -^®nder zitterte wie ein geliebtes Wesen, dann schritt

rasch und entschlossen durch die nassen Wiesen den verwisch-
Pappelsilhouetten im Osten zu. Der Stamm, an den ich mich

® ate, tropfte vor Nässe. Kein Laut, aber ein Schatten dort im

st h • ?^unlich-bläulicher Schatten? Schwer zu sagen, doch

do h ^ Arm, ein dünner, im rechten Winkel davon ab. Also
„

schon! Ein kleines Kommando bewachte bereits den Zu-
ag zur Bahnstation! Ich wartete qualvolle Minuten, in denen

mein Herz mich wie mit Kolbenstössen traktierte. Ich hörte ein
Husten, dann löste sich der Schatten, verlor sich, langsam,
auseinanderziehend.

«Los!» zischte ich mir zu! Nun hatte ich den Rand der Strasse.

Mit zusammengepressten Kiefern überquerte ich sie wie ein
Spitzentänzer, auf den vorderen Fussballen stelzend, tauchte
dann in einen Gürtel Schilf ein, der sich rauschend um mich
schloss. Ein Huhn flog mit geisterhaftem Gackern auf; machte
nichts, denn schon lief ich längs den Weiden dem Forst zu.
Das Gelände war gefleckt von Buschwerk und vereinzelten Er-
len, und an diese Schattenflecke hielt ich mich. Pappelzeilen,
die wie vergessene Alleen dort das Land durchziehen, dienten
mir als Wegweiser. Schon flockte der Nebel auf, ballte sich zu
Rollen und bizarren Kunkeln und entliess den Blick zuweilen
ins ferne Land, wo das Sonnenlicht wie Geäder blitzte.

Immer noch schmerzte mir der Kopf, als ob er von harten
Dauben umfangen sei. Doch der dumpfe, starre Druck, in wel-
chem vorher jeder feinere Gedanke versunken war, liess nach.
Die Bilder und Stunden der letzten Tage wirbelten an meinen
Augen vorüber, gleich einer unruhigen Herde verscheuchter
Schafe, welcher jeder Funke Logik und Begreifen abhanden
gekommen ist. Das Stampfen von Stiefeln habe ich nbch im
Ohr, die geflüsterte Nachricht, die mir die Nachbarin bringt:
«... haben ihn aus dem Hause geholt, jawohl.. :, nachts »

Rollende Augäpfel, eine Stimme, in der schon die geheime
Angst schieiert.

Ich sehe mich mit Decken und Esswaren zum Holländerweg
unterwegs, wo das Anwesen T's., eines unserer Klubmitglieder,
rauchte. Der Mann, ein Semit, war abgeführt worden. Seine
Frau betete wie im Irrsinn vor sich hin. Wir trösteten sie, so

gut wir es vermochten und brachten sie am Abend in einem
evangelischen Heim am Rande der Stadt unter.

Am Abend ist Studienrat Gröder bei mir und lacht, heiter
wie immer: « Spuk, Spuk, mein Lieber; warten wir drei, vier
Tage, und die Ordnung ist wieder da, die freie Ordnung! »

Recht-spät kam dann Fritz noch. Ich erkannte ihn an seiner
Art, den Klingelstrang zu reissen. Im Korridor, angefüllt mit
kleinen Körben gepflückter Wachsbohnen, wäre er beinahe
gestrauchelt. Ich höre Grits sorglos-heitere Stimme : « Herr
Fritz, dass Sie sich nicht den Schädel pinseln...» und ich selbst
füge heiter behaglich hinzu: «Ein Rummel war das heute, was?»
Doch er, der immer Vergnügte und nie um eine Antwort Ver-
legene, sagt nichts, drängt ins Zimmer und stösst, bleich und
abgemattet, hervor: «Hans, du musst fort! Man holt dich mor-
gen. Das mit der Frau T. war ein" schrecklicher faux-pas von
dir. Kommt hinzu, dass du Vorsitzender unseres Klubs bist.
Du bist morgen schon in P., wenn du nicht verschwindest. Ich
habe es aus authentischer Quelle...»

Grit fällt in Ohnmacht. Wir bringen die Kinder zu Bett.
Ich prüfe, überlege alle Schritte und starre auf den Trompeter
an der Wand. Gröder und Fritz erwägen tausend Möglichkeiten
und verwerfen alle wieder. Gröder ruft in seinem Erzvaterbass :

« So gehen wir denn, Hans, in einer Woche bist du wieder
zurück!»

Fritz, der kluge und scharfdenkende Fritz, sagt kein
Wort, und sein Schweigen füllt den Raum und ist beredter
selbst als die Lanzenspitze über der Brustwehr auf jenem Bilde
des lustigen Trompeters von Säckingen.

Flucht ist ein qualvolles Stürzen ins Ungewisse, Leere, ein
anhaltender, ziehender Schmerz der Seele. Die Strassen und
Wege der engeren Heimat, ehemals voll Lieblichkeit und Un-
schuld, werden fremd und feindlich. Ein naher, unerwarteter
Schritt neben der Scheune kann Verrat bedeuten; ein tiefes,
wachsendes Misstrauen frisst sich selbst in dein besseres Selbst
ein.

Der Kummerberger Forst lag längst hinter mir. Stille,
schwermutsstille Spätherbsttage hoben an. Wie auf holder Reise
ging das Land, hügelauf und -ab. Bald hatte ich das Rebgebiet,
wo die vollen Traubenpyramiden auf die letzten Sonnenmittage
warteten, erreicht. Ziehende Vögel in Lüften. Trotz meiner
Traurigkeit sang oder summte ich ein Schef'felsches Lied. Es
war, als werfe mir die Heimat, die schöne, einen letzten er-
schauernden Blick ins Herz. «Bleib hier, habe Vertrauen», sagte
sie in naiver Kindlichkeit. Weit war ich schon, hatte jene Ge-
gend erreicht, wo ich mit Grit und den Kindern Ferien genoss,
immer aber noch drangen die sanften Töne unseres Dialekts
an mein Ohr. In abgelegenen Landschenken überflog, ich fie-
bernd die Zeitungen. Die Macht wuchtete, festigte sich, wuchs.

oic seinen 106?

gsins Stimme sank slsgisck sb, sckisn im Osspinst der
xriunsrungsn ?u kongsn, indes ick mick zst?t erst gon? vom
Spiel Sslöst kotts und sis glsicksom nscktrâglick iris Kswusst-
sew suknskm. Ssiirs Stimme... Ok, sis wor woklloutsnd und
tsi dem Oki's gut. ^.ngsrükrt kotts mielr dos wsicks « o >i irr
âlessm bssckottstsn « domols ». Ick -wort sirreri lst?tsn Klick ouï
à Konsìsllsìion der Oigursn, lsknts mick Zurück und ssgts:
-Is, IVsidkommsr, Lis Koben, gloub' iek, wokl sllsrksnd kintsr
sick. îsr wokl sin sckwsrer k.bsckisd, den von Ikrsr Orou,
vss? » k!r ssk on mir vorbei.

«ver kksckisd? Hie kok ick gswusst, was dos ist — diese
sckmer?kokts pression, ein Orsken in den Knicscbeibsn, sin
ksumsln, dos âurck sinsn kindurekscklögt wie sin krsmdsr
Viiiâ...»

Or kotts sick ticker in den Stukl gleiten lessen, kixisrts mit
einem kslbwedsn, kolk irren Oâcksln msins Lürms, wie es
sckien, und kukr kort: « Oo king sin grosses Kild über der Kom-
mode in der IVoknstubs, sin bisscksn tksstrslisck, opsrstìsnkokt,
sber im grossen gongen gut gemalt: Oer Lrompstsr von Läckin-
gen. Viel Kilo und Ziegelrot. Ond dieser Trompeter kielt sin
Horn in der Ksnd, dos verunglückt wsr. So etwas wie eins
rissige Kuttsrkringsl wsr clorons geworden. IVir kottsn krüksr
viel dsrübsr gelockt, klein Voter sogts sinmol: «Ick wette,
venn clsr mit dem Kissen ksrtig ist, krisst sr sis ouk! » da, uncl.
diese Kuttsrkringsl sok ick on, sls mir msins Orou, blsick wis^
eine kille in der Lotsngrukt, sntgsgentoumslte. ^.uck sls iek
sie in âsn àmsn kielt und sin Sckluck?sn sie wie eins grous
lVoge von Lckmsr?, nomenlossm Sckmsr?, clurckscklug, sok ick
versckleiertsn Klicks immer wieder out diese vsrqustsckts
Kringel, die eins Lrompsts sein sollte, uncl clockts krsmpkkokt:
»Os muss clock Oings geben, clis ouck Ist?t ikrsn Humor bs-
vskren, es muss Objektivität, plstoniscks Heiterkeit geben, clis
über ollem Sckmsr? läcksln könn. » vock ksnn Heiterkeit blsi-
den, wcnn clis laugen überquellen uncl dos Her? kämmsrt?
Nüssigs trogen, clock ick tot's um clsr mönnlicksn IVürds wil-
Isn, clsr Koltung wegen, was weiss ick. «Kons, Kons, clu musst
nickt gsksn, körst clu? Ick gloubs es nickt...» Sis wisdsrkolts
à in einer irrsinnigen Oolgs uncl trommelte mir mit ikrsn
kleinen Oäustsn out clis Krust.

Ick' sok wieder ouk clisss impertinente Risssnkringsl, sls
kötte sie mit ?u bestimmen über mein Sckicksol, dos clock gon?
in clsr Lists, im letzten Orund clss Ksr?ens, sckon bestimmt
!>à. Ikbsr clisss «Kringel» wurde kür sinigs IVlomsnts so
etcvss wie sin Sz-mbol: clsutsekss Oieclsrmsisr uncl stroklsnclsts
klutmütigksit ^ uncl ivos konnte mir sckon possisrsn! Ooek
àn bemerkte ick rsckts out clsm Oilcls über clsr Lockstsin-
Vekr eins Oormsnspit?s, kolt uncl rucklos, stöklsrns Osmonis.
klock sekcvonkts sie blinc! uncl okns Tisl über einem unsickt-
bsrsn Lrsger; im nöckstsn Vkugsnblic^ ober konnte sie über clis
sonnenvorms IVskr toucksn uncl Tisl uncl mitlsicZloss Ilicktung
ksken...

Os riss ick mick los, 20g ober clis Mosss unâ v/is Verblutete
soglsick ivisclsr ^u mir ksr, v-is sin Lotes, clos ick âurck mo-
Ziscke Oouts ^u beleben kotts: « Lisk Orit, sin Spuk, Orit, ein
pssr Nonots, übers âokr...»

?st^sn sckivsrsn Iktsms, IVorts, unter âsnen ick mick los-
NW. Ick körte kintsr mir sin leises knocken (« sin Stukl vârcl's
sein», sogts ick mir blitWcknsll!), sin Houckc « Hsns, komm! »,
ein leises Olsiìsn; âos Olut pockts mir in äsn Lcklsksn, es vmr
ms sin linger, sin gsistsrkottsr Ringer, von innen, âock nun
Nng ick, stur, in einer Osltung, âis mir selbst trsrncl wsr, sin
verbissenes « Os muss sein! » im Herren.

Oo vor âer lVlorgsn, kolt, neblig-tsuckt. Ick ksm âurck äsn
vnrtsn, bsâsckt von âunklsm Ooub; on âsm kleinen, sslbstgs-
Wimmerten « Osvillon » vorüber, -cvo ick kürÄick nock âis letzten
kosen gsscknittsn. Hisr tsgts âsr Rspublikoniscks iclub, kisr
islcutiertsn wir, Oröclsr los âos « lVlonitsst » unâ gob mit be-
flicker Stimme seine Meinung kunâ. Isì?t trot kein Osut

mem Okr. Vortrüks, von einer unsicktborsn Ostokr âurck-
MZen...? ^

k>is Oortenptorts (sn clisssm Ort gob ick einst Orit äsn ersten
^Elsnâer witterte wie ein geliebtes Vlsssn, âsnn sckritt

rosck unâ sntscklosssn âurck âis nssssn VliesenKen vsrwisck-
^ k>sppelsilkousttsn im Osten 2u. Oer Stomm, on äsn ick mick
^ Ws, troptts vor kissss. Kein Oout, ober sin Scksttsn âort im

2röunlick-bloulioksr Lckottsn? Sckwsr z^u sogen, âock
cln? ^rm, ein clünnsr, im reckten Vknksl âovon ob. I^lso

cn sckon! Oin kleines I5ommonclo bswockts bereits äsn Tu-^ ^ur Lsknststion! Ick wsrtsts quslvolls IVlinutsn, in âsnen

mein Her? mick wie mit icolbsnstösssn troktisrts. Ick körte sin
Husten, âsnn löste sick âsr Scksttsn, verlor sick, longsom,
sussinoncZerwsksncZ.

«Oos!» msckts ick mir z^u! klun kotts ick âsn konâ âsr Strosse.
IVlit ?usginmsngsprssstsn Xiekern überquerte ick sie wie sin
Spit2sntön?sr, ouï âsn vorâsrsn Oussbollsn stsl^enâ, tsuckts
âonn in sinsn Oürtsl Lckill sin, âsr sick rouscksnâ um mick
sckloss. Oin Hukn Ilog mit gsistsrkoltsm Ooeksrn out; msckts
nickts, âsnn sckon lisk ick löngs âsn IVsiâsn âsm Oorst ^u.
Oos Oslönäs wsr gsklsckt von Ousckwsrk unâ vereinzelten Or-
Isn, unâ on âisse Sckottsnklscks kielt ick mick. Ooppsksilsn,
âis wie vergessene Alleen âort âos Osnâ âurckmsksn, âisntsn
mir ols Wegweiser. Sckon Ilockts âsr Uebel out, bsllts sick ^u
Hollen unâ bkorrsn Kunkeln unâ sntlisss äsn Mick Zuweilen
ins kerne Oonâ, wo âos Sonnsnlickt wie Oeöäsr blitzte.

Immer nock sekmsr^ts mir âsr Kopk, ols ob er von körten
Ooubsn umkongsn sei. Oock âsr âurnpke, storrs Oruck, in wsl-
cksm vorksr lsâsr keiners Oeâonks versunken wsr, liess nock.
Oie Oilâsr unâ Ltunâsn âsr letzten Logs wirbelten on msinsn
klugen vorüber, glsick einer unrukigsn Osrâs vsrsckeucktsr
Sckoks, wslcksr lsâsr Ounks Oogik unâ Oegrsiksn obksnâsn
gekommen ist. Oos Stompksn von Stieksln ksbs ick nöck im
Okr, âis gsklüstsrts klsckrickt, âis mir âis Kockborin bringt:
«... Koben ikn sus âsm House gskolt, jowokl.. :, nockts »

kollenâs àgopksl, eins Stimme, in âsr sckon âis gsksims
langst scklsisrt.

Ick ssks mick mit Oscksn unâ Ossworsn 2um Hollsnâsrwsg
unterwegs, wo âos Unwesen L's., eines unserer Klubmitglieder,
rouckts. Oer klonn, sin Semit, wsr obgskükrt worden. Leins
Orou bstets wie im Irrsinn vor sick kin. IVir trösteten sie, so

gut wir es vsrmocktsn und brockten sie orn ikbsnâ in einem
svongsliscksn Keim om Ronds der Ltoât unter.

k^.m àbenâ ist Stuâisnrot Oröder bei mir und lockt, keitsr
wie immer: « Spuk, Spuk, mein Kieker; wortsn wir drei, vier
Logs, und die Ordnung ist wieder äs, die kreis Ordnung! »

Rsckkspst kom âonn Orit?: nock. Ick erkannte ikn on seiner
iVrt, äsn Klingslstrong ?u rsissen. Im Korridor, ongsküllt mit
kleinen Körben gspklückter KVscksboknsn, wore er bsinoke
gsstrouckslt. Ick köre Orits sorglos-ksitsrs Stimme: «Herr
Orit?:, doss Sis sick nickt den Lcksâsl pinseln...» und ick selbst
kügs Kelter bskoglick kin?:u: «Oin Rummel wsr dos ksute, was?»
Oock er, der immer Vergnügte und nie um eins Antwort Vsr-
lsgsns, sogt nickts, drängt ins Oimmsr und stösst, blsick und
sbgsmottst, ksrvor: «Kons, du musst kort! klon kolt dick mor-
gen. vos mit der Orou L. wor ein sckrscklicksr koux-pos von
dir. Kommt kin?u, dass du Vorsitzender unseres Klubs bist.
Ou bist morgen sckon in O., wenn du nickt vsrsckwindsst. Ick
koke es sus outksntiscksr (Zueile...»

Orit ksllt in Oknmockt. KVir bringen dis Kinder ?u Kett.
Ick prüks, überlege olle Sckritts und storrs ouk den Lrompstsr
sn der KVsnd. Oröder und Orit?: erwögen tsussnd klöglickksitsn
und verwerten olle wieder. Oröder rukt in seinem Or?vstsrboss:
« So geben wir denn, Kons, in einer IVocks bist du wieder
Zurück!»

Orit?, der kluge und scksrkdsnksnds Orit?, sogt kein
KVort, und sein Sckwsigsn küllt den Raum und ist beredter
selbst ols die Oon?snspit?s über der Krustwskr ouk Henem Rilds
des lustigen Lrompstsrs von Söckingsn.

Oluckt ist ein qualvolles Ltür?sn ins Ungewisse, Ossrs, sin
onkoltendsr, ?isksndsr Sckmer? der Seels, vis Strossen und
KVsge der engeren Keimst, ekemols voll Oieblickkeit und OK-
sckuld, werden krsmd und ksindlick. Oin noker, unerwarteter
Sckritt neben der Scksuns kann Verrst bedeuten; ein tiekss,
wockssndss klisstrousn krisst sick selbst in dein besseres Selbst
ein.

Oer Kummsrbsrger Oorst log längst kintsr mir. Stille,
sckwsrmutsstills Lpätkerbsttoge Koben on. KVie ouk bolder Reise
ging dos Osnd, kügelouk und -ob. Rold kotts ick dos Rebgsbiet,
wo die vollen Lroubsnpzirsmidsn ouk die 1et?tsn Sonnenmittogs
wortsten, srrsickt. kiekende Vögel in Oüktsn. Lrot? meiner
Lrourigksit song oder summte ick ein Sckskkslsckss vied. Os

wsr, sls werke mir die Keimst, die scköns, sinsn lst?tsn er-
sckousrndsn Klick ins Ksr?. «Kleib kisr, ksbs Vertrauen», sogts
sie in naiver Kindlickksit. Vkit wor ick sckon, kotts jene Oe-
gsnd srrsickt, wo ick mit Orit und den Kindern Osrisn genoss,
immer ober nock drsngsn die sonktsn Löns unseres Oislskts
sn mein Okr. In abgelegenen Oondscksnksn übsrklog. ick kis-
bsrnd die Ositungen. vis klockt wucktsts, ksstigts sick, wucks.
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Unter dem Namen unserer Stadt fand ich einen kurzen Bericht
von glorreichen Dingen. Ganz klein ward angefügt, dass man
einen Studienrat Gröder wegen seiner zersetzenden Erziehungs-
methoden in Schutzhaft genommen habe.

Noch einmal sah ich den Main, diesen herrlichsten Fluss
Europas. Ein ganz kleines katholisches Dorf wusste ich hier in
lieblicher Runse. An jenem Tag blies der erste Sturm seine
Fanfaren, als ich dort das weissgelbe Wirtshaus « Zum Wiesel »

betrat. Grösse der Einsamkeit; die' Leutchen hier wussten
nahezu nichts von den Ereignissen. Man war gütig und nach-
sichtig mit mir, sprach von Bienenhonig und den Trauben,
goss mir Wein ins hohe Glas und stellte daneben einen Holz-
teller mit guter Speckwurst.

Ich genoss hier ein letztesmal Behagen, Furchtlosigkeit, gött-
liehen Frieden und ein weisses, ' duftendes Bett.

Und dann..., ja dann durchlief ich alle Stadien des gehetz-
ten Wildes, dessen Furcht zunimmt, je tiefer es in fremde
Waldgebiete gerät. Sie sei nicht männlich, diese Furcht, habe
ich reden hören. Redet nicht, ihr lieben Leute, wenn ihr die
Flucht und ihr Gesetz nicht kennt.

Durch die Strassen der Stadt, die ein kalter Regen spülte,' lief
ich eiligen und leichtfüssigen Gehabens, als sei ich ein spät
entlassener Angestellter auf raschem Heimweg begriffen, indes
mein Hirn fieberhaft arbeitete: Konnte ich den Verbandskassier,
der hier wohnte, aufsuchen? Bestand nicht die Wahrscheinlich-
keit, dass man ihn längst verhaftet, fortgeholt hatte? Dazu kein
falsches Papier, kein Dokument in der Tasche! Gröder, der
mir damals eines in der gleichen Nacht noch versprach, war
nicht wiedergekommen. Strasse auf Strasse durchlief ich, glaubte
mich einige Male durch einen schwarzen Herrn mit Regen-
schirm verfolgt, schlug Winkel, hielt lauschend an unter näs-
senden, menschenleeren Torbögen und spürte den Regen auf
meiner dampfenden Haut.

Die Lichter wurden spärlicher, erloschen, ein letzter Stören
fiel rasselnd, währenddem ich lief und lief. Tausend Bilder
kleiner Dörfer und Städte in der Dunkelheit, im Regen und
Sturm und unterm gleissenden Licht wischen durch mein Ge-
hirn. Ein Hotel im Regenglast taucht auf. Ich habe noch Geld,
hier sollte man sich wieder einmal ausschlafen können. Es ist
klein und liegt versteckt. Das Lächeln einer freundlichen Frau
im Schankraum von holländischer Schwerfälligkeit; ich sitze
und döse, trinke heissen Wein, träume vom Bett, das man mir
bereitet... Da! Geknatter von Motorrädern, Koppelgeglitzer
im Licht, man hält gerade vor meinem Hotel! Zum Glück ent-
decke ich eine zweite Tür nach dem Hof zu und bin wieder
unter freiem Himmel. Laufen, laufen ist die Devise; ja man
kann sich die Grenze erlaufen. Aber ich fahre auch, auf kleinen
Lokalbahnen.

Merkwürdige Wandlungen waren an mir und in mir vor-
gegangen. Es mag der Geist, der gute Dämon der Flucht sein,
der dies bewirkte: ich hatte mich einem Kreis, einer Gruppe
von Wartenden oder Reisenden augenscheinlich angepasst, kom-
mun gemacht. Ich erging mich hier vulgär und in breiten Re-

densarten, indes ich dort kühle und skeptische Worte sprach.
Eine Art Mimikry. Ja, das war es wohl: ich nahm die Farben
Stimmungen und Ausstrahlungen meiner Umgebung intuitiv
auf und förderte so die Flucht. Es konnte sein, dass mir ein
innerlicher, unerklärlicher Imperativ auf jener kleinen Station
auszusteigen befahl; ich geriet in hohen Wald, verliess aus
irgendeinem Misstrauen den Weg und zog der Sonne nach oder
in schrägem Winkel von ihr fort, dem Süden zu. Einmal
schliesse ich mich einem alten Weibchen mit einer Kiepe auf
dem Rücken an. Sie plaudert und erzählt von einer Razzia, die

seit Tagen die Gegend durchlärmt: man suchte wie versessen,
mit Hunden und Gewehren, einen Mann, der aus einem Lager
entwichen. « Ob es ein Mörder ist? », meinte das unschuldige
Frauchen und sah mich mit geöffnetem Mund, in dem ein

letzter Eckzahn sich wie eine Klippe erhob, an.
Man suchte, die Gegend war heiss; genug der Signale, ich

ging mit gefurchter Stirn und hart angespannten Sinnen neben
der Landstrasse her und warf mich bei jedem sich nähernden
Geräusch sofort hinters Gebüsch des Grabens. Gegen Abend
stieg ich einen steilen Bergweg hinan. Ein Weg so fremd, still
und verlassen, dass ich mich zwischen seinen Haselnusswänden
wie ein Ausgestossener vorkam. Bald gewahrte ich einen dunk-
len See in der Tiefe, an dessen Ufer die ersten dünnen Lichter
flimmerten. Diese Nacht schlief ich, tief ins Stroh verwühlt,
•über einer Tenne. Zum erstenmal biss mich der Frost, dieser

Feind aller Heimatlosen. Gekrümmt lag ich zwischen einem

dünnen Schlaf und unheimlichem Wachen. Zuweilen hörte ich

die Stimme Gröders : « Ha, ha, ein Spuk, in drei bis vier
Tagen...» Am Morgen, frierend, noch halb verdöst im Stroh

sitzend, ein hartes Stück Brot in den Händen, musste ich den

Verlust meiner kleinen, braunen Geldtasche feststellen. Ich

begann wie ein Irrer zu wühlen, fluchte und weinte durchein-
ander: sie blieb verschwunden.

Dann sass ich erstarrt, vergass das Brot auf meinen Knien
und fiel in einen Zustand, der dem Tode gleichen musste, bis

mich ein dünner Sonnenstrahl traf. Oh, sie ging wieder auf, die

Geliebte, Mutter und Trösterin aller Verlassenen. Der Strahl

— es war sonderbar — traf meine linke Hand, hier, den oberen

Teil des Rückens, und da erschimmerten die Härchen darauf in

einem zärtlichen, Braun. Das rührte mich, Sie mögen es ^
nicht

'glauben, es gab mir Kraft, aufzustehen urid'die Flucht fortzu-
setzen. Die Tage wurden bitter und hart, ich schweige darüber.

Irgendwo betrat ich fremden Boden. In der ersten bewohnten
Hütte erhielt ich von einer Magd einen Napf warmer Suppe.

Als ich den Löffel hob, zitterte mir die Hand, vor Schwäche

und Ergriffenheit, ich weiss es nicht, auch floss so etwas wie

Tränen aus meinen Augen, ach, ich war schwach wie ein Hund.

Nie habe ich die Luft, die Luft dieser Welt so geatmet, wie

beim Abstieg, eine dünne Luft zwar, aber vom Atem einer

grossen Göttin, nämlich der Freiheit durchweht, ich wusste

es damals noch nicht. Immerhin, sie ergriff mich, sie nahm mir

die Furcht.
Später zog ich erhobenen Hauptes die freie Strasse. »

VOM BERIVER STADTTHEATER

In den stilleren Sommermonaten, wo
die Pforten des Theaters für das Publi-
kum geschlossen sind, hat man dort eifrig
gearbeitet. Der letztjährige Rekordbesuch
hat manche Unzulänglichkeit, die schon
seit Jahren bestand, krasser in den Vor-
dergrund gerückt, und so wurde in erster
Linie die Theaterkasse neu gestaltet, um
das Theater besuchende Publikum in Zu-
kunft weit besser und reibungsloser be-
dienen zu können. Die neue Theaterkasse
wirkt direkt großstädtisch; sie ist zu einem
ganz modernen Schalterraum umgebaut
worden, der eine reibungslose Bedienung
des wartenden Publikums gewährleistet.
Auch für das die Kassenschalter bedie-
nende Personal wurde vorzüglich gesorgt.
Dadurch, dass die Schalter an die Innen-
wand verlegt wurden, kann jetzt bei gu-
ter Beleuchtung gearbeitet werden. Die
Telephone sind zweckmässig placiert, und
ein neuer Billettkasten wird eine rasche
Bedienung der Kunden erleichtern. Bei
dieser Gelegenheit hat man auch organi-
satorisch Manches umgestaltet. So werden

in Zukunft in erster Linie die an der
Kasse wartenden Kunden bedient und
zwar von 10 bis 14 und 16 bis 19 Uhr
Werktags und 10 bis 12.30 Uhr Sonntags.
Telephonische Bestellungen werden erst
ab 11 Uhr entgegengenommen, aber dann
ununterbrochen bis 19 Uhr, Sonntags von
11 bis 12.30 Uhr. Da mit den telephonisch
bestellten Billetts manche unerfreuliche
Erfahrung gemacht wurde, so sind diese
in Zukunft bis spätestens K Stunde vor
Beginn der Aufführung abzuholen. Zu-
gleich wird der permanente Verkauf der
Karten eingeführt, so dass man ständig
Billetts bis zu 5 Tagen im voraus beziehen
kann. Man hofft auf diese Weise einen An-
stürm auf die Theaterkassen am Anfang
der Woche vermeiden zu können.

Im Stadttheater selbst wurde eine mo-
derne Gegensprechanlage eingebaut, die
dem Inspizienten ermöglicht, die Darstel-
1er nicht wie bisher mit dem Klingelzei-
chen, sondern jetzt persönlich durch die
Sprechanlage zum Auftritt aufzufordern,
wobei der Künstler selber die Möglichkeit
hat, zu antworten.

Als weitere Neuerung wurde ein Projek-
tionsapparat für Lichtreklamen, wie er

bereits in den meisten großstädtischen Un-

ternehmungen gleicher Art besteht, im

Theater eingebaut. Ueber diese Errungen-
schaft dürften nicht alle gleicher Meinung
sein. Wenn man aber bedenkt, zu welchem
Zwecke das daraus resultierende Einkorn-
men verwendet wird, so dürften sich auch

die vielen Besucher und Freunde des Thea-

ters damit einverstanden erklären. Die

Einnahmen aus den Lichtreklamen werden

nämlich dazu verwendet, die Honorare für

die Mitglieder des Balletts und des Chors

zu erhöhen und in Zukunft für 10 Monate

verteilt auf das ganze Jahr auszuzahlen.
Es ist dies eine Aufbesserung, die schon

lange nötig gewesen wäre. Zudem werden

die Lichtreklamen nur bei der Operette,

beim Lustspiel, Märchen und evtl. Komo-

dien in Gang gesetzt. Bei ernsten Stücke

werden sie nicht in Erscheinung treten.

Alle diese Neuerungen zeigen den for -

schrittlichen Geist, der seit einigen Ja

ren in unser Theater eingezogen ist, u

der für die neue Saison vorgesehene Spi "

plan beweist, dass die Direktion des Th

ters sich ihrer hohen Mission, die sie g

besonders jetzt in den schweren Z®

zu erfüllen hat, voll und ganz bewusst « •

1O64 oie senkicn Woc«c

Rntsr dem Namen unserer Stadt tond ick einen kurzen Bericht
von glorreichen Dingen. Oan? klein ward gngstügt, dass man
einen Ltudisnrot Orödsr -wegen ssiner ?srsst?sndsn Dr?iskungs-
Methoden in Lckut?hatt genommen Habs.

Noch einmal sah ich äsn Mein, hissen herrlichsten Dluss
Duropas. Din gsn? kleines katholisches Dort wusste ich hier in
lieblicher Runss. t^n jenem Dag blies her erste Sturm seine
Dankarsn, sls ich Hort hos wsissgslbs Wirtshaus « Dum Wiesel »

betrat. Orösss her Dinsamksit; hie Deutcken hier wussten
nahezu nichts von hsn Drsignisssn. Man war gütig unh noch-
sichtig mit mir, Spruch von Bienenhonig unh hsn Draubsn,
goss mir Wein ins hoke Olas unh stellte daneben einen Rol?-
teller mit guter Spsckwurst.

Ich genoss hier sin lst?tesmal Behagen, Durchtlosigksit, gött-
lichen Drisdsn unâ sin weissss, duttsndss Bett.

Dnh dann..M dann durcklisk ich alle Stadien hss gskst?-
ten Wildes, Hessen Durckt Zunimmt, je tister es in krsmhe
Waidgsbicte gerät. Sie sei nicht männlich, hiess Durckt, höbe
ich rsâsn hören. Redet nicht, ihr lieben Deuts, wenn ikr hie
Dluckt unh ihr Liesst? nicht kennt.

Durch hie Strossen her Steht, hie sin Kolter Regen spülte, list
ich eiligen unh Isicktküssigsn Oskobsns, ols sei ick sin spot
sntlossensr Angestellter out rsscksm Heimweg bsgrittsn, inhes
mein Hirn kisbsrhott arbeitete: Konnte ich hsn Vsrbonhsksssisr,
her hier wohnte, outsucksn? Rsstonh nickt hie Wahrscheinlich-
ksit, dass msn ikn längst vsrksttst, tortgskolt hotte? Da?u kein
kslsekss Ropier, kein Dokument in her lösche! Orödsr, her
mir homols eines in her gleichen Nackt noch vsrsprock, wor
nickt wishsrgskommsn. Strosse out Strosse hurcklist ick, gloubts
mich einige Mals hurck einen sckwsr?sn Herrn mit Regen-
schirm vsrtolgt, schlug Kinkel, kielt lousekenh an unter näs-
ssnâsn, menschenleeren Dorbögsn unh spürte hsn Regen out
msiner hsmptsnhsn Rout.

Die Dichter wurhsn spörlicksr, erloschen, sin letzter Stören
kiel rossslnh, wökrsnhhsm ick list unh list. Dsusend Rilhsr
kleiner Dörtsr unh Städte in her Dunkelheit, im Regen unh
Sturm unh unterm glsisssnhsn Dickt wischen hurck mein Oe-
kirn. Din Rotel im Rsgsnglast tsuckt out. Ick Kode noch Oeld,
hier sollte msn sick wisher sinmol ousschloten können. Ds ist
klein unh liegt versteckt. Dos Däcksln einer trsundlicken Drou
im Sckankraum von hollönhiscksr Schwsrtällisksit; ick sit?s
unh höss, trinke ksisssn Wein, tröume vom Rett, hos mon mir
bereitet... Do! Osknattsr von iVIotorröhsrn, Koppslssglit?sr
im Dickt, msn holt gsrohs vor meinem Rotel! Dum (Rück snt-
Hecks ick eins Zweite Dür nock hem Rot ?u unh bin wisher
unter kreiern Rimmel. Doutsn, lsuken ist hie Devise; ja mon
konn sick hie Oren?s srlsutsn. áber ick tokrs ouck, out kleinen
Dokolbsknen.

Merkwürdige Wandlungen worsn on mir unh in mir vor-
gsgongsn. Ds mög her Lisist, her gute Dämon her Dluckt sein,
her hies bewirkte: ick hotte mich einem Kreis, einer Orupps
von Wartenden ohsr Rsissnhen ougenseksinlick sngsposst, kom-
mun gemocht. Ick erging mich kisr vulgär unh in breiten Rs-

hsnssrten, inhes ick Hort kükls unh skeptische Worte sprach
Dine ^.rt Mimikry, da, hos wsr es wokl: ick nokm hie Darben
Stimmungen unh Ausstrahlungen meiner Rmgsbung intuitiv
out unh törhsrts so hie Dluckt. Ds konnte sein, hoss mir ein
innerlicher, unerklärlicher Impsrstiv out jener kleinen Station
aus?ustsigsn bekohl; ick geriet in koken Wald, verliess Ms
irgsnhsinsm Misstrausn hsn Weg unh ?og her Sonne noch oüer
in schrägem Winkel von ihr tort, hsm Sühsn ?u. Dinmol
schlissss ick mich einem ölten Weibchen mit einer Kiepe auk

hsm Rücken sn. Sie plouhsrt unh sr?äklt von einer Ra??ig, à
seit Dogen hie Oegsnd durcklärmt: msn suchte wie versessen,
mit Runhsn unh Oswskrsn, einen Mann, her sus einem Dsger
entwichen. « Ob es sin Mörder ist? », meinte hos unsckulüiM
Droucksn unh sah mich mit gsättnstsm Mund, in hsm ein

letzter Dck?ahn sich wie eins Klipps erhob, sn.
Msn suchte, hie Osgsnh wsr ksiss; genug her Signals, ick

ging mit gsturcktsr Stirn unh kort ongssponntsn Sinnen neben
her Donhstrosss her unh wort mich bei jedem sick näksrnäen
Osräusck sotort hinters Osbüsck des Orabsns. Oegsn ttbenâ
stieg ick einen steilen Rsrgwsg kinon. Din Weg so trsmh, still
unh vsrlosssn, hoss ick mich Zwischen seinen Roselnusswonà
wie sin àsgsstosssnsr vorksm. Bold gswokrts ick einen 6unk-
lsn See in her Disks, on dessen Rtsr hie ersten dünnen Dickter
kümmerten. Diese Nackt scklist ick, tist ins Stroh verwühlt,
-über einer Dsnns. Dum erstenmal biss mich her Drost, dieser

Dsind oller Reimotlossn. Oskrümmt log ich Zwischen einem

dünnen Schlot unh unheimlichem Wochen. Duwsilsn körte ick
die Stimme Orödsrs: « Rs, ko, sin Spuk, in drei bis vier
Dogen...» ám Morgen, triersnh, noch kolb verdöst im Stroh

sit?snd, sin Hortes Stück Rrot in den Rändsn, musste ick den

Verlust meiner kleinen, brounsn Oeldtoseks teststellsn. Ick
bsgsnn wie sin Irrer ?u wühlen, kluckts und weinte hurckem-
ondsr: sie blieb verschwunden.

Dann soss ick erstarrt, vsrgoss das Rrot out meinen knien
unh kiel in einen Dustsnd, her dem Dods gleichen musste, bis

mich sin dünner Sonnenstrahl trat. OK, sie ging wieder suk, à
Oelisbts, Mutter unh Drästerin oller Verlassenen. Der Ltrskl
— es war sonderbar — trat meine links Rond, hier, den oberm

Dsil des Rückens, und da srsckimmsrtsn die Rärcksn dsraukm
einem ?ärtlicksn, Braun. Dos rührte mich, Sie mögen es ^nicht
glauben, es gab mir Krakt, auk?ustshsn und die Dluckt korttu-
sst?sn. Die Doge wurden bitter und kort, ick schweige darüber.

Irgendwo betrat ick trsmden Roden. In der ersten bswokrà
Rütte erhielt ick von einer Magd einen Napt warmer Suppe,

/ds ich den Döttsl hob, witterte mir die Rand, vor Schwache

unh Drgriktenksit, ick weiss es nickt, auch tloss so etwas vie
Dränen sus meinen trugen, ock, ick wsr schwach wie sin Runcl.

Nie habe ick die Dutt, die Dutt dieser Welt so gsstmst, wie

beim Abstieg, sine dünne Dutt ?wor, ober vom /dem einer

grossen Oöttin, nämlich der Drsikeit durchweht, ick wusste

es damals noch nickt. Immerhin, sie srgritt mich, sie nahm mir

die Durckt.
Später ?og ick erhobenen Roupies hie kreis Strasse. »

> I d,ich VlNI IMMK
In den stilleren Sommermonaten, wo

die Rtorten des Dkeaters kür das Rubli-
kum geschlossen sind, Kot man dort eitrig
gearbeitet. Der 1st?tjäkrigs Rekordbesuch
Kot manche Unzulänglichkeit, die schon
seit üskrsn bestand, krasser in den Vor-
dergrund gerückt, und so wurde in erster
Dinis die Dkesterkssss neu gestaltet, um
das Dkeatsr besuchende Rublikum in Du-
kuntt weit besser und reibungsloser bs-
dienen ?u können. Die neue Dbeoterkosss
wirkt direkt großstädtisch; sie ist ?u einem
gon? modernen Sckalterrsum umgebaut
worden, der eins reibungslose Bedienung
des wartenden Publikums gewährleistet.
Ruck kür dos die Kassenschalter bsdis-
nsnds Personal wurde vor?üglick gesorgt.
Dadurch, dass die Schalter an die Innen-
wand verlegt wurden, kann jst?t bei gu-
ter Beleuchtung gearbeitet werden. Die
Dslsphons sind ?wsckmässig placiert, und
sin neuer Billsttkastsn wird eins rasche
Bedienung der Kunden erleichtern. Bei
dieser Oslegenkeit Kot man auch organi-
sotorisck lVlanckss umgestaltet. So werden

in Dukunkt in erster Dinis die an der
Kasse wartenden Kunden bedient und
?war von 10 bis 14 und 16 bis 19 Rkr
Werktags und 19 bis 12.30 Rkr Sonntags.
Dslspkonischs Bestellungen werden erst
ab 11 Rkr entgegengenommen, aber dann
ununterbrochen bis 19 Rkr, Sonntags von
11 bis 12.30 Rkr. Da mit den telephonisch
bestellten Billstts manche unertrsulicks
Drtskrung gemacht wurde, so sind diese
in Dukunkt bis spätestens Stunde vor
Beginn der Nuttükrung sb?ukolsn. Du-
gleich wird der permanente Vsrkouk der
Karten singstükrt, so dass man ständig
Billstts bis ?u S Dogen im voraus bs?isksn
kann. lVlan koktt out diese Weiss einen Nn-
stürm out die Dkeatsrkasssn sm /tntong
der Wocks vermeiden ?u können.

Im Ltadtthsstsr selbst wurde eins mo-
dsrns Osgenspreckanlags eingebaut, die
dem Inspi?ientsn ermöglicht, die Darstel-
ler nickt wie bisher mit dem Klingsl?si-
cksn, sondern jet?t persönlich durch die
Sprechanlage ?um Nuktritt sut?utordsrn,
wobei der Künstlsr selber die Möglichkeit
Kot, ?u antworten.

?Rs weitere Neuerung wurde sin projsk-
tionsapparat kür Dicktrsklamsn, wie er

bereits in den meisten großstädtischen M-
tsrnskmungsn gleicher àt besteht, im

Dkeatsr eingebaut. Rsbsr diese Drrungsn-
sekatt dürttsn nickt alle gleicher Meinung
sein. Wenn man aber bedenkt, ?u welchem
Dwscks das daraus resultierende Dinkom-
rnen. ver^venâet so äürkten sick suck

die vielen Besucher und Drsunds des Düch-
ters damit einverstanden erklären. t>iê

aus den weräen

nämlich ds?u verwendet, die Ronorsrs kür

die Mitglieder des Balletts und des Lkors

?u srköksn und in Dukuntt kür 10 Monste

verteilt Quk às gärige au82U2ismen.

Ds ist dies eins áutbssssrung, die sckon

lange nötig gewesen wäre. Dudsm wsraen

die Dicktrsklamsn nur bei der Operette,

beim Dustspiel, Märchen und evtl.
dien in Liang gssst?t. Bei ernsten Stäche

werden sie nickt in Drsckeinung treten.
?Rls diese Neuerungen ?sigsn den toi'

schrittlicksn Osist, der seit einigen
ren in unser l'keuter einge^eZen ist, u

der kür die neue Saison vorgesehene M '
plan beweist, dass die Direktion des in
ters sick ihrer koken Mission, dis sis s

besonders jst?t in den schweren
?u ertüllsn Kot, voll und gan? bswussr^

-


	Flucht

